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Italien.
®ie österreichischen Zugeständnisse.

12. Mai . (T . U.) In der Tü¬

ll , lynchen in freundschaftlicher Form fol-
^ Angebot gemacht: Abtretung des ita-

^ L « Teiles von Tirol , des sogenannten
‘" l ' Abtretung am Jsonzo mit Einschluß

"HD lent ' . 00 ijytänbifle Autonomie für Triest
Stilb. '̂ Gewährung einer italienischen llniver-

inefttz ^ ^ eines Freihafens , Desinteressement
l.e Ofim 7̂„ eichs zugunsten Italiens in Südalba-

. »M sofortiger Anerkennung des Besitzes
^Kalona. Endlich Prüfung der Abtretung

Mx Stadt Eoerz sowie einiger Inseln nahe
dalmatinischen Küste.
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*ow, 13- M«. (W. B. Richtamtl.) Die
»sia Stefane" gibt bekannt: Der M»ni-

„at hat in Anbetracht, daß er in Bezug auf
internationale Politik die Eintracht «nd

1 «münz konstitutioneller Parteien ent-
n die angesichts des Ernstes der Lage er¬
blich wäre, beschlossen, dem König seine
Mission zu überreichen. Der König behält

j, seinen Beschluß vor.
Rom. 18. April. (W. B . Richtamtl.) Mel-
iq bei Agenzia Stefani . Als Ministerprä-
>at Salandra heute vormittag gelegentlich

bCt Unterzeichnung von Dekreten durch den
inig mit den -Ministern zusammentraf , be-
ser persönlich einen Ministerrat auf 3%
r nachmittags. Dieser Ministerrat beschloß

J Demission des Ministeriums . Salandra
|Me diesen Beschluß dem König um 7 Uhr

bends mit.
Eine Bertrauensadresfe an Eiolitti
Berlin, 14. Mai . Ueber Kopenhagen

ringt die Tägl . Rundschau" eine römische
Mutig, in der es heißt , die Lage sei weiter
Mt. Ueber 300 Deputierte und über 100
vtoren hätten an Eiolitti eineBertrauens-

_4e gerichtet. — Laut „Boss. Zg." dauerten
gestern die Kundgebungen in Rom für insbe-

>ere aber auch gegen den Krieg fort.

Allgemein spricht man die Hoffnung aus , daß
es den vereinten Bemühungen der deutschen
und österreichisch-ungarischen Diplomatie ge¬
lingen werde, in allerkürzester Zeit eine be¬
friedigende Lösung der italienischen Frage zu
finden . Es werde der italienischen Regierung
nicht schwer fallen , trotz der herrschenden Stim¬
mung für die Erhaltung des Friedens Stel¬
lung zu nehmen.

um Arras seien die blutigste Schlacht dieses
Krieges und der Weltgeschichte.

Einsicht.

Berlin , 14. Mai Aus Genua meldet laut
„Tägl . Rundschau" die Tribuna , daß die am
8. Mai erfolgte Schließung der italienischen
Handelshäfen für den neutralen Schiffsver¬
kehr seit dem 11. Mai nachmittags , soweit der
Hafen von Genua in Betracht komme, wieder
aufgehoben sei.

Griechenland.
Athen , 13. Mai . (W. B . Richtamtl .) Bon

maßgebender Seite wird mitgeteilt , daß zwi¬
schen dem Dreiverband und der griechischen Re¬
gierung kein Uebereinkommen bezüglich eines
Heraustretens Griechenlands aus der Neu¬
tralität zu Gunsten dieser Mächtegruppe er¬
zielt worden ist, da diese Mächtegruppe nicht
die erwünschten Garantien zu geben imstande
war . Aus dieser Tatsache ergibt sich ein
ferneres Beibehalten der Neu¬
tralität Griechenlands.

Die „Ernden"-Helden.
Konstantinopel . 13. Mai . (W. B . Richt-

amtl .) Der Wali von Damaskus gab zu Ehren
der Besatzung der „Emden " ein Mahl . Den
Gästen wurden namens der Bevölkerung in
Damaskus verfertigte Burnusse überreicht . Die
Besatzung ist heute abgereist.

lisenft

Berlin, 14. Mai . In Budapester maßge¬
lben Kreisen wird laut „Voss. Ztg ." die Hal-

Jtaliens mit vollster Ruhe betrachtet.
—mm hmm-

Bei Ypern.
Berlin , 14. Mai . Aus Paris melden laut

„Berliner Lokalanzeiger ", die „Times ", die
deutschen Stellungen  bei Ppern —La
Bassöe seien tatsächlich uneinnehmbar.

Schwere Kämpfe bei Arras.
Berlin , 14. Mai . Der „Times "-Korrespon-

dent an der französischen Nordfront meldet
dem „Berliner Tageblatt " zufolge dieKämpfe

London, 13. Mai . (W. B . Richtamtl .) Die
„Times " schreiben: In vieler Hinsicht tritt der
Krieg an allen Fronten in ein kritischeres
Stadium . Die L a st, die auf unserer und den
alliierten Regierungen ruht , wächst dem¬
entsprechend.

geppeline und Flieger.
London, 13. Mai . (W. V. Richtamtl .) Ein

deutsches Luftschiff soll gestern Abend an der
Tynemündung gesehen worden sein.

Berlin , 14. Mai . (W. V.) Die „Central
News" melden aus London, ein Geschwader
Torpedobootszerstörei fei in die Bucht von
Newcastle ausgelaufen , weil Zeppeline ge¬
sichtet wurden.

Rotterdam , 13. Mai . (T . kl.) Reuter mel¬
det aus Compiegne : Gestern morgen flogen
zwei deutsche Flugzeuge über Compiegne und
Oudry und warfen Bomben ohne Erfolg ab.

Lyon, 13. Mai (W. B. Richtamtl .) Hiesigen
Blättern zufolge wurden durch die Bomben
des deutschen Flugzeuges , das Saint Denis
überflog , bedeutend mehr Personen getroffen,
als ursprünglich bekannt geworden ist. Alle
5 abgeworfenen Bomben platzten, eine davon
anscheinend in der Nähe des Truppenlagers
oder der Kaserne . Dadurch wurden 3 Zuaven
und ein Territorialsoldat , verletzt, die im
Militärspital von Saint Denis gepflegt wer¬
den . In einem anderen Spital liegen noch
ein Zuavenleutnant und ein Zuave ; letzterer
soll tätlich getroffen sein.

Paris . 13. Mai . (W. B . Richtamtl .) Das
„Journal " meldet : Durch die neue Beschießung
Dünkirchens ist nur unbedeutender Sachschaden
angerichtet worden , dagegen wurde die Stadt
Bergues ernstlich getroffen . Sieben Granaten
fielen in die Stadt . Etwa 10 Häuser wurden
schwer beschädigt. Eine Granate platzte mit¬
ten auf dem Marktplatz und tötete oder ver¬
wundete zahlreiche Personen , lieber beiden
Städten erscheinen fortwährend deutsche Flug¬
zeuge.

Krieg erklären würden , ist, wie verschiedene
Morgenblätter nach englischen Blättern aus
dem Haag berichten, wieder einmal zu Wasser
geworden.

London, 13. Mai . (W. B . Richtamtl .)
Meld . des eRut . Bur .: Die amerikanische Bot¬
schaft gibt bekannt , daß bei der Versenkung
der „Lusitania " 139 Amerikaner ertranken.
In einer von der Botschaft abgegebenen Er¬
klärung wird bestätigt , daß der Dampfer ohne
Warnung torpediert und versenkt wurde und
in 18 Minuten in 60 Faden Tiefe sank. An
Bord waren 218 Amerikaner.

Ausschreitungen gegen Deutsche.
Rotterdam. 13. Mai . (W. B. Richtamtl.)

Rach dem „Rotterdamschen Courant " war die
Menschenmenge, die sich am 12. Mai früh im
Osten und Norden Londons an den Ausschrei¬
tungen gegen die Deutschen beteiligte , so zahl¬
reich, daß sich die Polizei darauf beschränken
mußte , die Personen zu schützen und die Läden
preisgab.

Das Seegefecht am 1. Mai.
London. 13. Mai . (W. B . Richtamtl.) Die

Admiralität teilt mit , daß die „Barbados ",
„Columbia ", „Miura " und „Chirstt " am 1.
Mai von zwei deutschen Torpedobooten ange¬
griffen morden sind. Das Gefecht dauerte 15
Minuten , worauf sich der Feind zurückzog. Der
Weg, den die Torpedoboote einschlugen, wurde
britischen Zerstörern signalisiert , die sie ver¬
folgten und vernichteten . Die „Columbia"
sank inzwischen mit 16 Offizieren und Mann¬
schaften. (Wie wir bereits unterm 2. Mai bü
richteten ist damals nach Angabe der englischen
Admiralität der größte Teil der Besatzungen
der beiden Vorpostenboote gerettet worden.
Anm. des W. T. V.)

Die beiden letzten Tagesberichte

Die Lusitania.
Berlin , 14. Mai . Die Hoffnung Englands,

daß die Vereinigten Staaten wegen des „Lu-
sitania -Zwischenfalles" an Deutschland den

Großes Hauptquartier,  12 . Mai.
(W. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Feindliche Flieger bewarfen gestern die bel¬

gische Stadt Brügge mit Bomben, ohne mili¬
tärischen Schaden anzurichten.

Oestlich von Ppern nahmen wir eine wich¬
tige von schottische« Hochländer« verteidigte
Höhe. Dünkirchen wurde weiter von «ns unte,
Feuer gehalten. Oestlich Dixmuiden schossen
wir ein englisches Flugzeug ab.

sänB
Der gute Name.

Roman von Georg Engel.
Cie hob ihre dunklen Augen zu ihm auf,

nb als der Scheidende in diese keuschen und
hso zärtlichen Sterne blickte, da schwieg der
ssnihr in seinem Innern . Alles , außer der

«chen Frau versank vor ihm, er ergriff wort-
' ihr Elas und wollte den Inhalt auf einen
3Hinunterstürzen.
-halt", unterbrach ihn sein Vater , der die-
Lorgang weinselig beobachtet hatte . „Ihr
>gefangen, Ihr beiden . Weißt du, was du

getan hast, mein Sohn ? Du hast Brüder-
|W mit deiner Mutter getrunken — ja , ja
*’#urippt nicht unbelohnt an dem Kelch einer

t»Dame. — Jetzt küsse sie, und dann sagt
At“ zu einander !"

^ Mrrt , keines Wortes mächtig, war Ma-
x den ersten Worten ihres Gatten zu-Irie oen eigen Lvorren rqres murren zn-

^Msunken und sandte jetzt dem Kapitän
flehentlichen Blick zu. Alles Blut war

ten Wangen entwichen, ihre Hände zausten
j ûtig an der weißen Serviette . Aber son-
^dar, der hochgewachsene Mann an ihrer
’*e schien ihre Empörung über die frivole

Leerung nicht zu teilen , eine dunkle Glut
plötzlich sein Antlitz , und ehe sie es

ch verhindern konnte, suchte er verstohlen
dHand und preßte sie mit heißem Druck in

"Zeinen.
'’{$ *T°Itt euch küssen", schmunzelte der Stan-
, ?*tr Dort"euem und lehnte sich behaglich

>»ich will es haben ."
Sir vm mar  das letzte Wort gesprochen, so
in,' junge Frau entsetzt auf und stieß
au ^ rsen Schrei aus . Was sie gefürchtet

°ch, aber auch gehofft, war geschehen.
W>»i ttte '\ e der Kapitän an sich gezogen
’tittt̂ ^ .,h"ißen, zitternden Kuß auf ihre
ix ^ ^ driickt. „Liebe, liebe Marie ", glaubte
l nubte dabei verstanden zu haben , doch

genau wußte sie es nicht. Eiseskälte ließ plötz¬
lich ihre Glieder erstarren , auf ihr Haupt
senkte stchs bleischwer und drückend — nur die
Stelle an ihrer Stirn , wo seine Lippen geruht
hatten , brannte fest wie ein gesengtes Mal.

„So ists recht", triumphierte der Hausherr
und schob lachend sein Glas von sich— „das
Fremdtun hört ja auf , — nicht wahr ?"

„Wir wollen uns erheben", sagte Marie,
indem sie ihren Stuhl rückte, „die Herren wün¬
schen gewiß eine Zigarre zu rauchen, nicht
wahr ?"

„Gewiß !" stimmte ihr Gatte aufgeräumt
bei. „Run eine Havanna ! Gesegnete Mahl¬
zeit, Baronin Holstein — Gesegnete Mahlzeit
mein Sohn ."

Damit sprang er auf , küßte seiner Frau ga¬
lant die Hand und trug dann ein Bündel
Zigarren herzu. Als Marie merkte, daß der
Kapitän von den Dargebotenen nahm , eilte sie
rasch ins Nebenzimmer und stellte sich wie be¬
täubt vor ihr Blumenfenster.

Draußen strahlte goldiger Herbstsonnen¬
schein, die Blumen erzrrrerten in dem leisen
Windhauch, und der kleine Kanarienvogel , der
von seinem Bauer sehnsüchtig in unbekannte
Fernen hineinträumte , empfing seine Herrin
mit einem zärtlichen Gezirp.

Marie sank halb unbewußt auf ihren Stuhl,
stützte den Arm auf das Fensterbrett und sah
in den blauen Himmel hinauf.

Hier war sie endlich allein , mit ihrem
bangen , klopfenden Herzen, allein auch mit
dem schmerzhaften Wonnegefühl , das sie sich
nicht erklären konnte. Roch brannte sein Kuh
auf ihrer Stirn , und ihr schien es als ob diese
einzige Berührung ihre Sinne umgeformt,
verzaubert haben müsse. Woher konnte nur
jene Unklarheit kommen, die sie nicht be¬
zwingen konnte? So ganz anders als sonst
dachte sie heute. Sollte sie dem Kecken zürnen,
sollte sie ihn zurückweisen mit ihrer ganzen

frauenhaften Würde ? — Aber worin hatte er
denn gefehlt ? — Alles , was geschehen, war
ja so natürlich , nur ihre eigenen Gedanken
machten es unlauter und häßlich!

Das junge Weib hielt betroffen inne . Ja,
! so war es. Seit heute tauchten in ihrem Den-
1 ken unreine , sündhafte Bilder auf, die sie

quälten und lockten und ihre ganze Natur
aufwühlten . Träumte sie nicht wandelnden
Fußes davon, daß ihr bisheriges Leben ein
tiefer Schlaf gewesen, in welchem ihr zuweilen
häßlicheSchaten von Betrug , Ehrlosigkeit und
Demütigungen etwas ins Ohr geraunt , daß
sie jetzt aber aufwache in den starken Armen
des Anderen und hinausgetragen würde von
ihm aus aller Rot und Fährnis , in die schöne,
lachende Welt?

Marie schloß schaudernd die Augen . — Rein,
das durste sie nicht überkommen, sie mußte aus¬
harren , treu und klaglos , wie bisher . Für
sie gab es kein Zurück; kein Führer gesellte sich
ihr , der sie aus heitere Fluren leitete . Rur
träumen durfte sie davon , ach, und auch das
nur heute.

Aus dem Nebenzimmer klangen kräftige
Tritte herüber . Sie hörte sie nicht. Erst als
der Nahende hinter ihr stand, hob sie das
Haupt und blickte verstört in das ernste Ant¬
litz des Kapitäns . Er setzte sich ihr gegenüber
und ergriff ihre Hand , sie ließ es willig ge¬
schehen.

So saßen sie eine Weile Hand in Hand , und
ihre Pulse schlugen laut und regelmäßig zu¬
sammen. Dann hob Holstein mit seiner tiefen
Stimme an:

„Marie , ich muß mit Ihnen über ihre Zu¬
kunft reden. Ich habe es schon einmal hier an
dieser Stelle versucht und wurde abgewiesen.
Damals wußte ich nichts von Ihnen , und mein
Vorschlag mußte Sie verletzen, heute aber , da
wir beide vernünftige Leute geworden find
und uns besser kennen, werden Sie mich

hören."
Die Frau erschrak heftig und wollte sich ab¬

wenden, aber der Kapitän hielt ihre Hand fest
in der seinen und fuhr rascher fort:

„Ihr Leben darf nicht in den alt »n Gleisen
weiter rollen , Marie ; das Ihrige weder, noch
das meines Vaters . Seit ich Sie kenne und
Ihre treue Pflichterfüllung sah, ist es mir klar
geworden, daß ich meine höchste Aufgabe miß¬
achtet habe. Gestern noch glaubte ich mich in
meinem Recht, heute zweifle ich an allem. Rur
Sie ", brach er leidenschaftlich aus , „Sie allein
können mir raten und helfen ." Und wieder
preßte er seine heißen Lippen auf die kleine,
zitternde Hand . Das junge Weib zuckte zu¬
sammen.

»Ich", sagte sie matt und mit sichtlicher•
Anstrengung , „ich könnte etwas für Sie
wirken ?"

In ihrer Stimme verbarg sich so viel Angst
und zurückgedämmte Neigung , daß der starke
Mann in seiner Fürsorge um die geliebte Frau
alles vergaß.

Wild sprang er auf und schlug das Fenster
zurück, um der Sitzenden frische Lust zu
schaffen.

„Mein Gespräch strengt Sie an ", rief er
verzweifelt , „ein böses Geschick will es einmal,
daß ich Ihnen immer lästig falle ; aber wir
wollen von etwas anderem plaudern , vielleicht
von Herrn Pilz , oder ich will Sie auch gänz¬
lich verlassen, wenn Sie es befehlen ."

Marie erhob abwehrend die Hand und ver¬
suchte zu lächeln. „Sie verfallen wieder in
Ihre alte Hast", antwortete sie mit erzwunge¬
ner Ruhe , „doch das bringt die wiederkehrende
Gesundheit mit sich. Nun aber setzen Sie
sich mir gegenüber und erklären Sie mir Ihr
Vorhaben ." Und leise setzte sie hinzu : „In der
Scheidestunde darf ich Ihnen ja eigentlich
nichts abschlagen."

(Fortsetzung f#*eU
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Die Mischen Carency und Neuville sin
der Gegend nördl. von Arras) von den Fran¬
zosen in den letzten Tagen genommenen Grä¬
ben sind noch in ihrem Besitz. Zm übrigen‘
waren auch gestern alle Durchbruchsoersuche
des Feindes vergeblich. — Seine Angriffe
richteten sich hauptsächlich gegen unsere Stel¬
lungen östlich und südöstlich Vermelles. gegen
die Lorettohöhe, die Orte Ablai«, Carency,
sowie gegen « nsere Stellungen nördlich und
nordöstlich von Arras . Sämtliche Vorstöße
brachen unter den schwersten Verluste« für den
Feind zusammen.

Ein Versuch des Gegners, uns den Hart¬
mannsweilerkopf wieder zu entreißen, schei¬
terte Nach starker Artillerievorbereitung
drangen französische Alpenjäger hier zwar in
unser auf der Kuppe gelegenes Blockhaus ein.
sie wurden aber sofort wieder hinausgeworfen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Bei Szawle ist noch ein unentschiedenes Ee-

sisches Bataillon , das eine« Versuch zu mUeber-
schreiten des Flusses machte, vernichtet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unsere Verfolgung zwischen Karpathen

und Weichsel ist in vollem Zug geblieben. D-m
Feinde wurde auf der ganzen Front weiterhin
schwerer Abbruch getan. So nahm ein Batail¬
lon des 3. GarderegimMts zu Fuß allein 14
Offiziere, darunter einen Oberst,4 500 Mann
gefangen und erbeutete 4 Geschütze, 1 bespannte
Maschinengewehrkompanieund 1 Bagage.

Die verbündete» Truppen überschritten den
San zwischen Sanok und Dynow. Weiter nord¬
westlich erreichten sie die Gegend von Rzeszow-
Milek. Die in den Karpathen beiderseits des
Stryi kämpfenden Truppen warfen den Feind
aus feine» Stellungen.

Oberste peeresleitung.
M«,.Großes Hauptquartier , 13.

(W. B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Oestlich Ypern nahmen wir einen weiteren
feindlichen Stützpunkt. Am Nachmittag wur¬
den starke französische Angriffe gegen unsere
Front Ablaiu —Neuville unter schwersten Ver¬
lusten für den Feind abgewiesen.

Das infolge des Festfetzens der Franzosen
in unseren vordersten Gräben zwischen Neu¬
ville und Carency zum größten Teil umfaßte
Dorf Carency sowie der Westteil von Ablai«
wurden jedoch in der vergangenen Nacht ge¬
räumt. Leider ist auch dabei wieder eine An¬
zahl unserer braven Leute und Material ver¬
loren gegangen.

Französische Versuche, das von uns nord¬
westlich Berry -au-Bac in den Waldungen süd¬
lich Ville -au-Bois genommene Grabenstück
wiederzugewinnen, blieben erfolglos.

Nach starker Artillerievorbereitung griff
der Feind gestern abend unsere Stellung zwi¬
schen Maas und Mosel bei Croix-desCarmes
an. Es gelang ihm, in einer BreKe von 150
bis 200 Metern in unsere vordersten Gräben
einzudringen. Zn erbitterte« Rahkämpfen
wurden unsere Stellungen jedoch wieder gesäu¬
bert. Eine Anzahl Gefangene blieb in unseren
Händen. Zwei französische Blockhäuser auf
dem Westhange des Hartmannsweilerkopfes
wurden von unserer Artillerie zusammenge-
fchosien.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert; der Kampf bei

Szawle steht noch.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Die Heeresgruppe des Generalobersten von
Mackensen erreichte gestern in der Verfolgung
die Gegend von Dubiecke am San — Lenent
(am unteren Wislok) — Kolbuszowe (nord¬
östlich Debica) . Unter der Einwirkung dieses
Vordringens weichen dieRusien auch ans ihren
Stellungen nördlich der Weichsel; dort gelang¬
ten die Truppen des Generalobersten von
Woqrfch, dem Feinde dichtauf folgend, bis in
die Gegend südlich und nordöstlich von Kielce.
Zn den Karpathen erkämpfte« österreichisch-
ungarische und deutsche Truppen unter Gene¬
ral von Linsingen die Höhe östlich des oberen
Stryj ; sie nahmen dabei 3650 Mann gefangen
und erbeuteten sechs Maschinengewehre.

einer Ausdehnung von nahezu 400 Kilometern
zum Rückzug . Damals zerschellte der vom
Feinde geplante Vormarsch nach Deutschland
an der erprobten Schlagkraft der treu ver¬
bündeten Truppen . Vom Januar 1915 bis
Mitte April haben die Rüssen ihre Uebermacht
vergeblich aufgeboten , um üoer die Karpathen
nach Ungarn einzubrechen . Unter ungeheuren
Verlusten ist dieser Plan an dem Heldenmut
und der Beharrlichkeit unserer Truppen in
monatelangen erbitterten Kämpfen vollkom¬
men gescheitert . Damit war der Zeitpunkt ge¬
kommen , mit den machtvoll vereinten Truppen
beider Reiche den Feind im gemeinsamen An¬
griff niederzuringen . .

Der Sieg bei Tarnow und Eoric hat nicht
nur Westgalizien vom Feinde vefreit , sondern
auch die ganze russische Ridafront und Karpa¬
thenfront zum Weichen gebracht . In Ausnut¬
zung des ersten Erfolges haben die siegreichen
Truppen in zehntägigen Kämpfen die russische
dritte und achte Armee bis zur Vernichtung
geschlagen , den Raum vom Dunajec und den
Beskiden bis an den San durcheilt , dadurch
130 Kilometer heimatlichen Bodens erkämpft.
Reiche Beute fiel in die Hände der Sieger.

Vom 2. bis 12. Mai nachmittags beträgt
die Gesamtsumme der von allen Armeen ein-
gebrachten Gefangenen 143 500 Mann , ferner
etwa 100 Geschütze und 350 Maschinengewehre.
Hinzukommen noch alle jene , die durch die
Sieger überrascht , den Anschluß an die zurück-
gehenden Truppen versäumten und in den
Wäldern der Karpathen vereinzelt umher¬
irren . So hat sich der Stab der russischen 48.
Jnfanterie -Truppendivision mit General der
Infanterie Kornilofs gestern im Rücken unse¬
rer Armee bei Odrzechowa unseren Truppen
ergeben . Das Maß der Zerrüttung beim Rück¬
fluten des Feindes kennzeichnet sî dadurch,
daß unser neuntes Korps in den letzten drei
Tagen durcheinandergswürfelte Mannschaften
von 51 russischen Regimentern gefangen nahm.
Die sämtlichen in Monaten vom Feind aufge
stapelten Ausrüstungen , Vorräte aller Art,
Munition und sonstiges Kriegsmaterial blie¬
ben bei dem raschen Vordringen der Verfolger
in den russischen Etappenstationen zurück und
werden erst jetzt gesammelt werden können.

Nördlich der Weichsel dringen österreichisch-
ungarische Truppen über Stopnica vor.

Deutsche Truppen haben die Gouverne¬
ments -Hauptstadt Kielce erobert.

Oestlich des Uzsoker Passes erstürmten
Deutsche und Honved -Truppen gestern mehrere
Höhenstellungen der Russen , drangen bis süd¬
lich Turka vor und machten 4000 Mann zu Ge¬
fangenen . Der Angriff wird hier und in der
Richtung auf Skole fortgesetzt.

In Slldostgalizien greifen starke feindliche
Truppen über Horodenka an.

. Schließlich sei noch erwähnt , daß die rus¬
sischen Communiquös der letzten Tage , sicht¬
lich bemüht , unsere und die deutschen Erfolg»
abzuschwächen , alles verneinen und als absicht¬
lich falsch wiedergegeben bezeichnen . Dies ist
ein schlagender Beweis für die Größe der rus¬
sischen Niederlage , denn sie verwirrt nicht
allein nur die Aktionen der Truppen am
Schlachtfelde , sondern auch die offizielle Be¬
richterstattung der obersten russischen Heeres¬
leitung.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabes:

v. Höfer , Feldmarschalleutnant.

Dardanellen torpediert worden sei und man
den Verlust von 500 Menschenleben befürchtet.

Konstantinopel , 13. Mai . (W . B . Nicht¬
amtl .) Aus den Dardanellen wird gemeldet,
daß die feindliche Flotte , die nicht wagt , in
die Meerenge einzufahren , von hoher See aus
die Beschießung der unbefestigten Teile der
Küste fortsetzt , ohne jedoch eine Wirkung zu
erzielen.

Aus dem türkischen Hauptquartier.
Konstantinopcl , 12. Mai . (W . B .Nichtamtl .)

Das Große Hauptquartier giot bekannt : An
der Dardanellenfront hat keine wichtige
Kampfhandlung stattgefunden . Rur das
chwache Geschütz -und Eewehrfeuer dauert an.

Ein Teil unserer Batterien nahm bei Ari
Burnu die Nachhuten und Landungsstellen des
Feindes unter Feuer . Als der englische Kreu¬
zer „Jmplacable " vorgestern erfolglos unsere
anatolischen Batterien amEingange der Meer¬
enge beschoß, wurde er von vier türkischen Gra¬
naten getroffen , worauf er sich zurückzog.

An der kaukasischen Front wurden mit über¬
legenen Kräften ausgeführte Angriffe der
Russen in der Gegend von Olty von unseren
Vörposten vollkommen abgeschlagen . Wir un¬
ternahmen Gegenangriffe und bemächtigten
uns dabei verschiedener Höhen . Von den
übrigen Kampffronten ist nichts Wichtiges zu
melden.

die Mittel , die sie zur Erreichung di
anwendet ; wie sollte da derErfolg

Der Hamburger Eewerbcverej^
letzten Mittwoch im „Schützenhof " sei
natsversammlung ab , in der die ^gusi
hergehenden Versammlung in der faij
spräche angeschnittene Frage der
itnh 'Tfcföifrftriroirtf mr STiö
und Fleischpreise zur Verhandlung
Der Sprecher der^ Fleischer -Innung

Konftantinopel , 13. Mai . (W . B .) Das
Große Hauptquartier git, » bekannt : An der
Dardanellenfront hat sich zulande nichts Wich¬
tiges ereignet . Am Vormittag griff ein Teil
unserer Flotte ein englisches Panzerschiff an,
das sich in der Nähe des Hafens von Morto
bei dem Eingang der Dardanellen befand . Das
Panzerschiff wurde an drei Stellen getroffen:
an der Brücke des Kommandanten , in der
Mitte und Achtern und sank sofort . Auf den
übrigen Kriegsschauplätzen hat sich nichts
Wichtiges ereignet.

Athen, 13. Mai . (W. V. Nichtamtl.) Ein
französisches Geschwader unter dem Admiral
Baillou ist nach einer Meldung aus Mytilene
zur Verstärkung der Alliierten bei Tenedos
eingetroffen.

Lokales.
♦♦

♦♦

Jetzt , wo die Armeen des Generalobersten
von Mackensen sich der Festung Przemysl und
dem unteren San nähern , läßt sich ein an¬
näherndes Bild der Siegesbeute aus der
Schlacht von Gorlice und Tarnow und den
daran anschließenden Verfolgungskämpfen
geben.

Diese Armee« haben bisher 103 500 Rus¬
sen zu Gefangenen gemacht, 69 Geschütze und
255 Maschinengewehre mit stürmender Hand
erobert.

Zn diese Zahlen ist die Ausbeute der in den
Karpathen und nördlich der Weichsel kämpfen¬
den verbündeten Truppen nicht einbegriffen,
die sich aus weit über 40 000Gefangene beläuft.

Oberste Heeresleitung.

Oesterrelchifcher Tagesbericht.
Wien . 13. Mai . (W . B . Nichtamtl .) Amt¬

lich wird verlautbart : 13. Mai 1915.
Die in den November - und Dezemberschlach¬

ten von Lodz und Limanowa erfochteten Siege
der verbündeten deutschen und österreichisch¬
ungarischen Truppen zwangen die damals rus¬
sische Front in Polen und Westgalizien in

Russische Lügen.
Berlin . 13. Mai . (W. B . Nichtamtl.) Aus

dem Großen Hauptquartier wird uns geschrie¬
ben : Zwei amtliche russische Berichte vom 12.
Mai wagen es , angeblich zur Aufklärung der
öffentlichen Meinung in den neutralen Staa¬
ten , die Erfolge der verbündeten deutschen und
österreichisch -ungarischen Heere abzuleugnen.
Wir möchten nicht unterlassen , diese Versuche
niedriger zu hängen . Sie sind umso komischer
und unverfrorener , als heute , am 12. Tage
nachdem die verbündeten Truppen die russi¬
schen Stellungen bei Eorlice -Tarnow ange¬
griffen haben , ihre Bataillone 150 Kilometer
weiter östlich am unteren San vor Jaroslau,
Przemysl und Dobromil stehen , und die ganze
russische Karpathenarmee ist südlich davon auf
einer Front von über 120  Kilometer Breite
eiligst nach Nordosten geflüchtet . Als Kuriosum
sei noch erwähnt , daß der Kommandeur des in
diesem Bericht besonders erwähnten tapferen
48. Infanterie -Division sich seit gestern auf
dem Transport nach dem Innern Oesterreichs
befindet ; er wurde von den Begleitleuten
einer Munitionskolonne aufgegriffen.

An den Dardanellen.
London,  13 . Mai . (W . B . Nichtamtl .)

Zm Unterhaus machte Churchill die Mittei¬
lung , daß das Linienschiff „Goliath " in den

* Der neue Kurdirektor. Die städtischen
Körperschaften wählten anstelle des
seitherigen Kurdirektors Graf von Zeppelin
Herrn Richard Feldsieper  vorerst für
die diesjährige Kurzeit zum Kurdirektor.
F. ist 34 Jahre alt , war von 1899— 1903
aktiver Offizier und nahm dann seinen Ab
schied, um Auslandsreisen zu unternehmen.
Zuletzt war er lange Jahre Leiter eines
großen industriellen Unternehmens in Lon
don. Bei Kriegsausbruch gelang es ihm,
noch rechtzeitig nach Deutschland zu kommen,
wo er sich der Militärbehörde zur Verfügung
stellte. Er nahm am Kriege teil und er¬
warb sich das eiserne Kreuz. Er ist z. Zeit
dem Kommandanten des Gefangenenlagers
in Bad Orb zugeteilt.

* Der Himmelfahrtstag ist von jeher
einer der am meisten zu Ausflügen benutzter
Tage Auch gestern war alles , was gehen
konnte, auf den Beinen . Die Landstraßen,
Wälder, Lchneißen und Berge wimmelten
von Menschen, die Bahn und die Elektrische
brachten mit jedem Zug immer mehr und
mehr. In den Kuranlagen , im Kurgarten
und Kurhaus herrschte den ganzen Tag ein
reges Leben. Die Nachmittags, und Abend¬
konzerte waren stärkt besucht. Trotz der
herrschenden Schwüle hielt das gute Wetter
an, bis die Ausflügler und unsere Feier¬
tagsgäste zuhause waren.

daß die Aussprache über die das
werbe betreffenden Dinge nicht unteZ tfir  '
wurde , da das Gewerbe nicht vertief m
und bedauert weiter , daß die Sache W . i
in die Presse  fand , ja er will J Äqun
einem Bericht den Vorwurf des ggp 16 -«t
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herausgelesen haben . Er verliest
Preise vom letzten Frankfurter Vieh «̂
zeigt den Anwesenden zahlenmäßig 1
Metzger die hohen Preise fordern müsst.
Sprecher der Bäckerinnung geben itt
mäßer Weise Erklärungen über ^
Brotpreise , die beweisen , daß nicht dst
sondern die durch den Krieg hier gesihA Mich
Umstände schuld an ihnen sind. — « igL
der Sprecher der Metzgerinnung - ^ zw
sein Befremden darüber ausdrückt , ^ ^ nen
Vorstand in der letzten Versammlung ^ w* *
gegriffenen , nicht vertretenen Gewerbe «j! Ingehö
Schutz nahm und verhinderte , daß, ^ erster i
örterungen , „so hinausgeschleudert V Areiti
werden die anwesenden Pressevertrest , Mergle'
Porstandstisch aus gebeten , in Zukunft ^ nicht zl
Berichterstattung v o r s i cht i g e t j u ? öet
Da die Zeitungen nur das berichten
was in den Versammlungen gesprochx^
und sie auf diese Weise die Schuld für» 0
die sie von Grund aus nichts angehn j. M 2
Schuhe geschoben bekamen , ohne die hj' z,
Platze gewesene Unterstützung des Kitrie'
zu finden , gaben die Pressevertreter k
Erklärung ab:

Die Presse besucht die Versamm
des Hamburger Gewerbevereins nur
Sachen verhandelt werden , die ein 's
für die Oeffentlichkeit haben , und,
den Anzeigen des Vereins alle sichi
zur Behandlung stehenden Fragen Z,
sierenden eingeladen werden , somit dj,
sammlungen des Vereins als öfs„
Versammlungen zu betrachten finb,
Presse bringt nur das , was in den
lungen wirklich gesagt wird , und hast
ihren Berichten an das in den
lungen aufgenommene Stenogramm.
vomVorstandstisch nun der ungerecht
Vorwurf fällt , der in der Mahnung
sichtiger sein " liegt , so verzichtet die'
lieber auf die Berichterstattung.

Vom Vorstandstisch aus wird daiyj
klärt : Wenn ich dies gesagt
sollte,  so nehme ich es zurück.

Diese bedingte , mit dem „WemC -Cy
geleitete Entschuldigung konnte die Prch
für genügend erachten . Sie stellte h
und um weiteren , solchen unliebsame»
schenfällen aus dem Weg zu gehn , still
gend ihre Tätigkeit ein . — Wir sind
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nicht in der Lage , über die noch zur h das u

8di . Die 41. (Hamburger) Zugendwehr-
Kompanie hatte gestern ihre erste Tagesübung.
Um 7 Uhr wurde abmarschiert , und zwar ging
es zunächst über den Hammelhans , an der
Saalburg vorbei , bis zum Dreimühlenborn,
wo die erste Rast gemacht wurde . Viele der
jungen Leute hatten sich einen „Affen " aufge¬
setzt, um sich an das Tragen des Tornisters
zu gewöhnen . Tapfer wußten unsere Jung¬
mannschaften freiwillig auferlegte Last zu
tragen , und nachdem noch während der Rast
einigen Mängeln in der Packung abgeholfen
worden war,ging es noch einmal so gut .Obern-
hain , Anspach , Hausen wurden mit Trommel-
und Pfeifenklang durchzogen , und weiter ging
es, bis bei Arnsbach die Stellung des mar¬
kierten Feindes erkundet worden war . Es fand
ein kleines Gefecht statt , nach welchem die
Hauptsache des Tages kam , das Abkochen.
Während die Wasserträger das Wasser holten,
wurden auf einem eigens hierzu gemieteten,
brachliegenden Acker die Kochlöcher gegraben
und bald durchzogen die würzigen Düfte von
gebackenen Eiern , gebratenem Fleisch usw . die
warme Maienluft . Ehrenwerter Herr Erey,
wo bleibt der Aushungerungsplan ? Vis 4 Uhr
wurde noch im Walde gelagert , worauf der
Abmarsch nach Usingen und von dort aus die
Heimfahrt mit der Eisenbahn erfolgte . Groß
und hehr ist das Ziel , das sich die Jugendwehr¬
bewegung gesteckt hat , herrlich und schön sind

gekommenen Punkte zu berichten

* Kurhaustheater . Am Samstag
Erstaufführung der Novität „Liefe Luft
ist dies ein heiteres Spiel von Paul
Münch , eine liebenswürdige und trutffi
teressante Arbeit dieses ausfichtsvollew
stellers . Studium in Gottes freier 91»
die Devise der fröhlichen jungen Menft
der , die sich nach Art der Wandervögel»
Wanderschaft befinden , geleitet »oT

Meister Tillbrand , und schöne Tage sind«
Prinzessin Lisette , genannt „Liese Luft
den jungen Scholaren zusammen verlebe:
Besetzt ist das Stück mit den Damen ?-
(Titelrolle ) , Kersten , Hesse, Hagen , Kiek
Wald sowie mit den Herren Helgon , Ei
Wieberg Schneider , Kraft , Werthmam
Hellmuth . Letzterer hat auch die SpirA
in Händen.

* Pferdeausfuhrverbot . Das Sl
tcnde Generalkommando des 18. A
in Frankfurt a . M . macht bekannt , daj
am 1. ds . Mts . angeordneten
fuhrverbot für Pferde aus dem Ko
nicht betroffen werden diejenigen

welche seitens des stellvertretenden
kommandos 8. Armeekorps in den K
Goarshausen , Limburg , Oberwester
terwesterwald , Unterlahn , Altena,
Brilon , Lüdenscheid , Meschede, Olpe,
und Wittgenstein freihändig angekaus
ausgehoben werden . — Die AusfB
Pferden aus dem übrigen Korpsberei»
vorstehend genannten Kreise wird veiM
Im übrigen gilt die Bekanntmachung'
d. Mts.
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* Maul - und Klauenseuche ist in
Karben  ausgebrochen.

FC . Heidelbeer -Ernte . In den
des Taunus , Odenwalds , VogelsbE
Rhön und des Spessart blühen zur o
Heidelbeeren prächtig . Ein Zeicheu-
ausgezeichnet überwintert haben un
gute Ernte bevorsteht.

* Der heutige Kleinviehmarkt im ^
Schlachthof war, wie man uns mrtM
16 Kälbern beschickt, für die 84---
für das Pfund Lebendgewicht bezahlt'
Dieser Preis sei noch nie dagewesem
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„Taunusbole " Rad Homburg v. d. Höhe 14. Mai 1916

dies,
QUs|J

^Hasbilder . Im Schaukasten am Ein-
^ * .ufcrrt Geschäftsräumen sind neu aus-

^ Kckiffsleutnant Georg von Trapp
W ^ rau , der englische Riesendampfer
seln o . ^..' und Italien am Scheidewege,

CuP 1 Aönig Viktor Emanuel und Sa-

stellt.:

für Streitigkeiten aus
I * «̂Uträgen . Durch den Krieg sind im
Lieferungen Leben eine ganze Anzahl von

- .zzM ivirtMi entstanden , deren Entscheidung
H SttcJ (adlt6 itanbpunft aus große Schwierig-

rein unl)  die daher eine endgültige Er-
keiteno ^  besonders wünschenswert er-
^diguns Mt Rücksicht hierauf hat die

kammer Frankfurt a .M. in ihrer Voll-
S^ .niuna vom 29. April 1915 die Errich-
"̂ lines Einigungsamts für Streitigkeiten
tunSbeferungsverträgen beschlossen. Das Ei-

, m^ .^aJarnt  hat den Zweck, aus Anlaß des
?? !, # ; entstandene Streitigkeiten aus Liefe-
die (; rtr äßen auf gütlichem und außerge-
aÄ 2Tm Wege zu klären und zu schlichten.
lesihqI iiÄt ® «ch zusammen aus dem Vorsitzenden

* «oei im Ehrenamt tätigen Beisitzern, von
n«lsV undi v _ o4ni>  Gewerbetreibender sein mutz

"9

ulung?
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> moalichst dem betreffenden EesaMtszweig

<ören soll. Das Einigungsamt soll in
Linie auf eine gütliche Beilegung der

Nettigkeiten und die Herbeiführung eines
oertr̂ l «Gleiches hinwirken. Kommt eine Einigung
ukunL 2 Bande , so kann es sich auf Antrag bei-
er Parteien als Schiedsgericht konstituieren
ichtenL * Alters - Znvaliden Witwen - und
spräche«! nrai!e«r«nten wurden bis zum 31 . März 1915
ild ff , ^Obertaunuskreis  in einer Höhe
mgehn !.«„ 296  658.30 M ausgegeben, davon sind

die biRA zu zahlen 115 922 10 M . durch Tod.
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a  j , __ Von der Landesver-
Ncherungsan st a lt Hessen -Nassau,
deren Bezirk die Regierungsbezirke Casiel
,tz Wiesbaden , sowie das Fürstentum Wal-

d-ck umfaßt, sind bisher überhaupt  be-
dlliat ' 85.147 Renten mit einem Gesamt-
Mesbetrage von 13.658 990 M 60 Pfg.
hiervon sind nach Berücksichtigung der durch
lod usw. erfolgten Abgänge Ende März
noch zu zahlen 33 .849 Renten mit einem
ßesamtjahresbetrage von 5 613 590 M . Der
tom  Reiche zu leistende Zuschuß beträgt
1 HO 375 M, mithin bleiben Ende März
1915  aus Mitteln der Landesversicherungs¬
anstalt Hesien-Nasiau an Renten 3 902 215
Mark zu zahlen.

* Spart mit dem Brot . Niemand wird
ohne ernste Sorge an der Tatsache vorüber¬
gehen können, daß unser Volk in der Frage
seiner Ernährung eine schwere Prüfung durch¬
zumachen hat . Es ist ein Trost , daß durch die
staatliche und kommunale Vrebrauchsregelung
wenigstens die Sorge , bis zur nächsten Ernte
nicht durchhalten zu können, von uns genom¬
men ist. Aber eine Rüstung oder ein strate¬
gischer Plan , der geeignet ist, zum Ziele zu
führen, enthebt noch nicht der Entbehrungen
und wie jene Entbehrungen getragen werden,
das wieder kann den Erfolg der Strategie
wesentlich mitbestimmen . Darum heißt es jetzt
für alle: Nehmt die Entbehrung auf Euch, so
gut Ihr könnt. Kriegszeiten sind Ausnahme¬
zeiten. Und man bedenke: welche Entbeh¬
rungen diejenigen auf sich nehmen müssen, die
in Schützengräben liegen , in tiefem Schnee
oder Morast meilenweit ohne Unterbrechung
marschieren müssen, in Unterseebooten oft mit
schmalen Vorräten vorlieb zu nehmen haben
usw. Wenn die Brotentbehrung das einzige
bleibt, was, außer persönlichen Verlusten , den
unbemittelten Klassen die sozialen Nöte des
großen Weltkrieges in Erinnerung erhalten
wird, dann gilt es umsomehr, dieses Opfer
mit Stolz und Entsagung auf sich zu nehmen.

Den dieser Tage im französischen ^ eil der
„Schweizer Hotel-Revue " ersa)renenen An¬
gaben der beiden Hotelbesitzer sei kurz folgen¬
des entnommen:

Die kleinen Hotels.  Herr De¬
grange sagte u. a. : Unsere Industrie ist in der
Abzehrung begriffen . Roch mehr, sie wird
zugrunde gerichtet sein, wenn uns die Behör¬
den nicht bald zuHilfe kommen. Herr Degrange
meint dann weiterhin , daß es dem kleinen Ho¬
telbesitzer unmöglich sei, Steuern zu entrichten,
weil er im Jnteresie der öffentlichen Ordnung
genötigt werde, zahlreiche Mieter zu behalten,
die nicht nur keine Miete bezahlen , sondern zu¬
dem das ihnen vom Gericht zugebilligte Recht
haben, Wäsche, das Plätten , Wasser, Beleuch¬
tung , Bedienung usw., kurzum alles kostspie¬
lige Beiwerk einer möblierten Wohnung zu
verlangen . Unter diesen Verhältnissen , sagt
er, wäre es besser für uns gewesen, unsre Häu¬
ser zu schließen, als ihre Ausbeutung fortzu¬
setzen. Aber es bestand ein absolutes Verbot
des Schließens. So hat ein Mitglied von uns
im Durchschnitt monatlich 80 Francs für
Wäsche, 30 Frcs , für Beleuchtung , 150 Frcs.
für Personal ,25 Frcs an Wasiergeld , 15 Frcs.
für Abfuhr zu entrichten und weiterhin die
Abnutzungskosten zu tragen . Viele Kollegen
waren daher schon genötigt , Gelder zu leihen,
um diesen Verpflichtungen Nachkommen zu

können.
„Die Mehrzahl der kleinen Hotelbesitzer",

so schließt Herr Degrange seine Ausführungen,
„sind ehemalige Kellner , denen es, dank ihrer
Sparsamkeit , gelang , den Traum ihres Lebens,
sich selbstständig zu machen, zu verwirklichen.
Sie sind in den meisten Fällen schwere Ver¬
bindlichkeiten eingegangen , um sich jener
Schuld zu entledigen , die sie nicht sofort be¬
gleichen konnten. Der Krieg mit seinen Fol¬
gen überraschte sie,und das bedeutet denRuin"
Anschließend hieran fordert er, daß man dem
Hotelbesitzer die gleichen Rechte einräume , wie
den übrigen Gewerbetreibenden , die ihre Ge¬
schäfte freiwillig schloffen. Ungerecht sei die
Verweigerung einer gleichmäßigen Behand¬
lung der einen wie der anderen.

DiegrotzenHotels.  Herr Demelette
gab namens der größeren Betriebe u. a. fol¬
gende Erklärung ab : Die Geschäfte sind gewiß
keine glänzenden , aber im Grunde genommen
sind wir nicht mehr heimgesucht, als wie un¬
sere Kollegen in der Schweiz und Italien . Mit
einigen , übrigens recht seltenen Ausnahmen
blieben die großen Pariser Hotels geöffnet.
Indessen, so lange als die Deutschen noch so
nahe bei Paris sein werden und als der Eisen¬
bahnverkehr nicht erleichtert wird , werden die
Fremden , der Fonds unserer Kundschaft, nicht
kommen. Sie könnten dies trotzdem tun ; sie
fänden unsere Hotels bereit , sie mit demselben
Komfort aufzunehmen , den sie vor dem Kriege
gewohnt waren , zu finden . Wir haben bei der
Auswahl unseres Personals Schwierigkeiten
gehabt , diese aber überwunden.

Herr Demelette schließt: Diejenigen , die
ich bedauere , das sind unsere Kollegen derKur-
orte . Ihre Etabliffements wurden für die
Verwundeten mit Beschlag belegt , und in
einem Monat beginnt die Saison . Man muß
die Kranken nicht daran hindern , sich zu pfle¬
gen, man muß die Fremden , die gewohnt sind,
alljährlich ihre Kur zu machen, nicht vertrei¬
ben. Unsere Kollegen haben mehr gegeben,
als man von ihnen verlangte . Sie wünschen
jetzt in ihrer Bescheidenheit nur , daß die Mi¬
litärbehörde ihnen nach Möglichkeit eine be¬
stimmte Anzahl Hotels in jeder Bäderstadt
zur Verfügung stellt, damit sie den Kern der
Kundschaft beibehalten . Dann werden sie zu¬
frieden sein. Wir verlieren zwar Geld, wir
wollen jedoch, daß Paris seine gewöhnliche
Physionomie beibehält . Wir möchten auch die
wirtschaftliche Lage des in unseren Häusern
verbliebenen Personals sichern.

Nachmittag das Urteil verkündet . Der An¬
geklagte Eutspächter Alfons Hurlin wurde
wegen Ausspähens militärischer Geheimnisse
in fortgesetzter Handlung zu 5 Jahren Zucht,
haus , 5000 M Geldstrafe , 10 Jahren Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung
unter Polizeiaufsicht verurteilt . Acht Mo¬
nate Untersuchungshaft werden auf die
Strafe angerechnet. — Der Angeklagte war
Agent eines französischen Spionagebureaus;
er versuchte, einen Musketier , der auf sein
Landgut kam, nach geheimen Gegenständen
auszufragen . Ferner hatte er sich Kenntnis
verschiedener geheimer Gegenstände verschafft,
um sie nach Frankreich zu verraten , insbe¬
sondere einer Kriegsdeorderung betr . Tele¬
phonzentrale und Kabelleitung.

Literatur.
Die soeben erschienenen Hefte 24/26 von

Bongs illustrierter Kriegsgeschichte „Der
Krieg 1914/15 in Wort und Bild « (Deutsches
Verlagshaus Bong & Co., Berlin W 57,
Preis jedes Heftes 30 Pf .) bieten wie immer
einen überaus interessanten Inhalt . So
wird in dem ersten Teil der eigentlichen
Kriegsgeschichte, über die fürchterliche Schlacht
bei Limanowa berichtet. Vizeadmiral Kirch-
hoff bringt eine eingehende Schilderung der
Kämpfe zur See . Alle Begebenheiten werden
von sachkundiger Seite dargestellt und sind
durch treffliche Illustrationen geschmückt. In
dem zweiten Teile , dem Krieg in Einzel,
darstellungen , finden wir ausgezeichnete mit
unterrichtenden Bildern versehene Aufsätze
wie „Der Feffelballon im Kriege «. „Ein¬
graben im Feuer ", „Rachtgcfechte" , „Englische
Warnung vor deutschen Luftschiffen" u. a . m.
Ein besonderer Schmuck dürften auch dieses
Mal die farbigen Kunstbeilagen nach Dar¬
stellungen von Profeffor E . Koch sein.

Eingesandt.
Anfrage.  Warum veröffentlicht die

Hamburger Fleischer-Innung nicht die Fleisch-
Mise? In andern Städten ist dies doch
»er Fall - X.

in der
Die Krisis

franzöf . Hotelindustrie.

n zur3
ieichen, r
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e 84- ®
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Der „Zeitung der Köche" entnehmen wir:
/ % 4. April veröffentlichte der Pariser „Ma-

unter der Spitzmarke „(Zue pei-dez-
voiis?“ (Was verlieren Sie ?) die Mittei-
'""gen, die ihm auf Anfrage über die Krisi
In der französischen Hotelindustrie gemacht
wurden. Das genannte Blatt befragte die-
strhalb die Herren Degrange , Vizepräsident
M Syndikats der mittleren und kleinen Gast-
Mbesitzer, und Demelette , Präsident des Syn
duats der Hotel-Industrie.

Aus der Umgebung.
FC . Dieburg , 13. Mai . Hil spolizeidiener

Enders nahm einen Franzosen auf der Chauffee
nach Klein Zimmern fest, der aus dem Ge¬
fangenenlager Wetzlar entflohen ist.

Tages -Neuigkeiten.
10  090 Mark unterschlagen. München,

13. Mai . Gestern Abend ist aus dem Haupt¬
bahnhof der Brauereibuchhalter Karl Bauer
aus München verhaftet worden , der in einer
Frankfurter Brauerei tätig war . Er hatte
10000 M bei einer Bank einzahlen sollen,
das Geld aber unterschlagen . Bei der Fest¬
nahme hatte er nur 4000 M bei sich, das
übrige .will er verloren haben.

Ausruf
zur Sammlung eines Kapitals zur Unter«

ftützung erblindeter Krieg« .
An alle diejenigen , die daheim geblieben

find, und die nicht ermeffen können, was es
bedeutet , im Eranatfeuer zu stehen;an alle die¬
jenigen , die im glücklichen Besitz ihres Augen¬
lichtes sind, wird die Bitte gerichtet, mitzuhel¬
fen an der Sammlung eines Kapitals für
ganz erblindete Krieger des Land¬
heeresund der Flotte.

Diesen Unglücklichstenunter den Verwun¬
deten, die mit ihrem Leben das Vaterland ver¬
teidigt und hierbei ihr Augenlicht auf dem
Altar des Vaterlandes geopfert haben , eine
dauernde Unterstützung, sei es aus den Zin¬
sen des zusammenkommenden Kapitals oder
durch deffen Verteilung zu ermöglichen, wird
beabsichtigt.

Die Zahl der erblindeten Kriegsteilnehmer
ist groß ! Diese tief Bedauernswerten werden
das Erwachen des deutschen Frühlings nie¬
mals wieder schauen. Es soll versucht werden,
ihnen eine sorgenfreie Zukunft zu bereiten
und ihren dunklen Lebensweg durch eine mög¬
lichst reiche Liebesgabe zu erhellen!

Wir bitten unsere geehrten Les« , sich an
diesem edelsten Hilfswerk zahlreich zu betei¬
ligen, und find gerne bereit, Geldspendeneut-
gegenzunehmen. Auch die kl e i n ste Gabe ist
willkommen. Ueber die Spenden werden wir
öffentlich quittieren.
Schriftleituug und Verlag des „Taunusboten".

Spenderliste.
Für unsere Sammlung zur Unterstützung

erblindeter Krieger gingen weiter bei uns
ein von : Herrn Eg . Schlottner u. Frau
M 5.—, Frau Leopold Feis Wwe . M 2.—,
Frau R . Edler M 10.—, Ungenannt M 5.—
Mit den bereits eingegangenen M 494 .—
zusammen M 516.—, bei der Sparkaffe für
das Amt Homburg M 202 .— insgesamt
M 718 —
Weitere Spenden nehmen wir sowie die
Sparkasse für das Amt Homburg mit Dank
entgegen.

Samstag : Konzerte der Kurkapelle von
4—5'/« und 8—10 Uhr . Abends 8 Uhr im
Kurhaustheater : „Liese Lustig " . Ein froh-
liches Spiel in 3 Akten.

Kurhaus Bad Homburg«
Freitag , 14. Mai.

Abends 8 Uhr:
Leitung : Herr I . Schulz , städt . Kapellm.
1. Ouvertüre z. Op. Der Caid Thomas.
2. Abends aus dem Cyklus

Frühlingsboten Rail.
3. Bolero Nicode.
4. Ungarische Fantasie aus

der Oper Der Dorflump Hubay.
5 . Ouvertüre zur Oper Der

Wasserträger Cherubini.
6. Telegraphische Depeschen,

Walzer Strobl.
7. Ave im Kloster Kienzl.
8. Potpourri aus Bruder

Straubinger Eysler.

Samstag , 15. Mai.
Morgens 8 Uhr an den Quellen.

Leitung : Herr Kapellm . Max Brückner.
1. Choral : Was soll ich ängstlich klagen
2. Björneborgares . Altschwedischer

Kriegs -Marsch.
3.  Ouvertüre Mariotta Gade.
4. Priestermarsch , Arie und

Chor aus der ZauberflöteMozart.
5. Herzenswünsche , Walzer flerrmann.
6. Lockenköpfchen Po well.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Alte Kameraden ! Marsch Teicke.
2. Ouvertüre zur Oper Der

Brauer von Preston Adam.
3.  Frühlingslied Mendelssohn.
4. Mozartiana, Fantasie Kling.
5. Die Vaterländischen , Walz .F . Wagner.
6. Gebet aus der Oper Der

Freischütz Weber -Lux.
7. Slavischer Tanz Nr . 8 Dvorak.

Abends 8 Uhr:
Leitung : Herr I . Schulz , städt . Kapellm.
1. Ouvertüre zur Oper Der

Barbier von Sevilla ^ Rossini.
2. Allegretto a. d. Militär-

8 ymphonie Haydn.
3.  Ungarisch Moszkowski.
4. Fantasie aus Ernani Verdi.
5 . Ouvertüre zu Egmont Beethoven.
6. Walzer aus Hoffmann’s

Erzählungen Offenbach.
7. a. Wiegenlied Simon,

b. Mandolinenständchen Langey.
8 . Waldteufeleien , Potpourri Kling.

Abends 8 Uhr im Kurhaustheater:

Gericht.
Leipzig, 13. Mai . In dem Spionage¬

prozeß vordemReichsgerichtwurdegestern

Veranstaltungen der Kurver¬
waltung.

Programm  für die Woche
vom 9. Mai bis 15 . Mai.

Täglich  Morgenmusik an den Quellen,
Beginn um 8 Uhr.

Freitag : Konzerte der Kurkapelle von
4—5' /, und 8— 10 Uhr.

„Liese Lustig.“
Ein fröhliches Spiel in Z Akten.

Vermischte politische Nachrichten
Konstantinopel , 13 . Mai . (WTB . Nicht,

amtlich .) Die Bevölkerung von Caeserea hat
12600 Pfund für den Bau eines Dread¬
noughts „Medjid Khan " gezeichnet. Bon allen
Seiten laufen Meldungen über Subskrip¬
tionen für diesen Zweck ein.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evang . Erlöserkirche.

Am Sonntag Exaudi , den 16. Mai.
Vormittags 9 Uhr 40 Min . : Herr Pfarrer

Wenzel . (Pf . 12.)
Vormittags 11 Uhr : Kindergottesdienst . Herr

Pfarrer Wenzel.
Nachmittag 2 Uhr 10 Min . . Herr Dekan

Holzhausen (Math . 5. 10).
Mittwoch , den 19. Mai , abends 8 Uhr 30

Min Kirchensaal 3 : Gemeinschaftsstunde.
Donnerstag , den 8». Mai , abends 8 Uhr 10

Min . : Kriegsdetstunde mit Abendmahlsfeier.
Gottesdienst in der evang . Gedächtniskirche.

Am Sonntag Exaudi , den 16. Mai:
Vormittags 9 Uhr 40 Min .: Herr Dekan

Holzhausen.
Mittwoch , den 19. Mai , abends 8 Uhr 30 Min .:

Kriegsgebetstunde.

Wer „K “ - Brot iBt, erweist
dem Vaterland einen Dienst.
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Wir verweisen unsere geschätzten Leser
auf die unserer heutigen Zeitung

beigeschlossene Sonder -Beilage des hiesigen
Elektrizitätswerkes. (1857

Vorausfichtliche Witterung:
Samstag , 15. Mai

Ziemlich wolkig, vereinzelte Regenfälle,
kühler, westliche bis nordwestliche Winde.

Der heutige Tagesbericht war bis zu«
Schluß des Blattes noch nicht eingetroffe ».

Schlafstelle
zu vermieten. (974a

Am Mühlberg 49.

Große helle
Werkstätte

ru vermieten. (1388a
_Elisabethenstr 14

„Gut und einfach
möblierte Zimmer

m vermieten. (1612a
Aisabethenstraße 34. II . St.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten. (1524a

Höhestraße 42 I.

KiMÄ „Höhen■Sonne“
Natürliches Heilverfahren . Ersatz für Höhenkuren.
Stoffwechselsteigerung . Blutdruckherabsetzung . För¬
derung der Heilwirkung bei Gebrauch von Trink-
und Badekuren . Ueberraschend schnelle Hebung
des Allgemeinbefindens und Beseitigung der Schlaf¬
losigkeit sowie der Schmerzen . Erfolge , wo andere
Behandlungsmetoden versagen , bei Herz - , Lungen -,
Nerven -, Haut - und rheumatischen Leiden.

Ärztl. Leitg. : Institut für Bestrahlungstherapie
Dr. mell. Braun. Teiel. 10. Lange Meile 5.



Nr. 111 Taunusbote" Bad Homburg v. d. Höhe

Kaufe!
10 dis 12 Morgen

la Wiesenheu
in größeren Parzellen auf dem
Stande, sowie2—3 Morgen Klee.

Offerten erbittet (1852
Karl Knapp , Louisenstraße 6.

flcifdiabfflllc, Kuchen
und der gleichen als Hunde,-
Hühner-, od Schweinefutter
billig abzugeben. Gefällige Offerten
unter C 1846 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Ankauf
v. gebrauchten Möbeln , alten
gahngebisfen u. Gegenständen
aller Art gegen sofortige Zahlung.

Karl Lagneau,
Schulstraße 11, 2. St . (9810

Gut nh. KiuderiWeii
billig

Dorotheenstratze 30
1849

Ein Rosenkranz
wurde am Mittwoch Abend am
Schulberg gefunden. Abzuholen
gegen Einrückungsgebühr
1850) Mühlberg 3, I . St.

Gebrauchte

Schreibmaschine
in tadellosem Zustand zu kaufen
gesucht (1841

Kasfenverwaltung des
Ers.-Batl . R. 3 . R. 81

Bad Homburg.
Leichter, gebrauchter

Kastenwagen
für Zweispänner zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preisangabe erbeten
an (l 859

Kasfenverwaltung des
Erf.-Battl . R . % R 81

Bad Homburg.

2 schüne znterh.Kleider
(1 weißes und 1 blaues ) für
junges Mädchen. Größe 44 ; ebenso
1 Sommerhut billig zu verkauf.
1860) Wallstraße 12 Laden.

Abgeschl. Wohnung,
gut u. vollständig möbliert,
4 —S gimmer , Küche, Bad
und Garten in Bad Homburg
monatweise zu mäßigem Preis zu
mieten gesucht. Off. mit Preisang.
nnter M 146 36 an
Haasenstein & Vogler,

A. G. Frankfurt a. M (1851

5-8 JimtnctiDolninng
mit Gas, elektr. Licht, Bad etc. pari,
oder I . Stock, Nähe Kurhaus u.
Brunnen f. spät. 1. 6. auf zunächst
4 Monate z. miet. ges. Off. unter
genauer Angabe von Preis und Lage
unter L. 1861.

Scheune nnd Stallung
auch als Lagerräume zu ver-
mieten. (1391a

Elifabethenstr . 14

Stallung
mit Boden, Remise. Kutscherzimmer
und Garage zu vermieten.

Näheres 3 . Fuld , Sensal,
1723a Louisenstr. 26.

zu vermieten
Schlafstelle

(482a
Mußbachstraße 13.

Fuhrkuecht
gesucht, der Ackerbau versteht.

Näheres Höhestratze 15.

Ein (Partner
gesucht. Offerten [1828

Viktoria Hotel.

2 «WbhSnWe ftaitcn
zum Kartoffelschälen gesucht

F. Lipp» Löwengasse.

14 Mai ig

Vorschriftsmässige

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karton gedruckt

sowie

Feld post - Briefe
sind für den Preis von 1 Pf g . per Stück

zu haben bei i

Fr . Becker , Fr . Schick ’s Buchhlg.
Louisenstrasse 35. Louisenstrasse 64.

F. Supp , Louisenstrasse 83V»

Wen erschienen!

mit  Spezialkarte des

Bosporus
und der

Dardanellen
Für 65 Pfg . in unserer

Geschäftsstelle erhältlich.

DamennKinderhüte!
Grosse Posten nur allerneueste
Formen und Modelle sehr billig.

Kirdorferstr . 43. (1368

Todes-Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit die

traurige Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat,
unseren guten treubesorgteu Vater, Großvater, Schwiegervater,
Bruder, Schwager und Onkel

Herrn Johann Georg Kleemam
Feldhüter

Inhaber der Kriegsdenkmünze 1866-1870/71
und Allgemeinen Ehrenzeichen

am Mittwoch Vormittag nach kurzem Leiden im Alter von
71 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten:

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet statt : Samstag den 15. Mai,

nachmittags6 Uhr vom Trauerhause Triftstraße. [1855

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden nnd Bekannten die traurige Mit¬

teilung, daß meine innigstgeliebte Frau, unsere treubesorgte
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Frau Sidonie Maibach
geb. Back

nach kurzem schwerem Leiden, versehen mit den heiligen Sterbe¬
sakramenten, im Alter von 68 Jahren, heute sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten
Bad Homburgv. d. H. den 14. Mai 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Hch. 3of . Maibach , Familie Marg . Apolonie,

Familie Heinrich Hanfelmann.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag6 Uhr vom

Trauerhause Rathausgasie1 statt. (1858

Wim- dkl fiortofdiiottät
am 15. Mai ds . 2rs.

Am 15. Mai ds . 3rs . findet eine erneute Aufnahme der
räte an Kartoffeln statt. Wer Kartoffeln und sei es das kleinsteQ
tum mit Beginn des 15. Mai im Gewahrsam oder auf dem Transpy
findlich zu erwarten hat, ist verpflichtet, diesen Vorrat in Zentnern
Pfund dem Magistrat auf dem ihm zugehenden Fragebogen nach h.
Wissen und Gewissen anzuzeigen. Abzüge find nicht zulässig. Wer &-
lich die Anzeige, zu der er auf Grund dieser Verordnung verpflicht
nicht in der gesetzten Frist erstattet, oder wissentlich unrichtige oderr
ständige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten obe
einer Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft; auch können
die verschwiegen sind, im Urteil für den Staat verfallen erklärt werd

Wer fahrlässig die Anzeige, zu der er auf Grund dieser Veroch
verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erstattet oder unrichtige obe
vollständige Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend
oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft.

Bad Homburgv. d. Höhe, den 10. Mai 1915.
1848) Der Magistrat.

Die Auszahlung der Kriegsunterstützn
findet

a. Für Homburg am 17. Mai, vormittags 8—12 Uhr und
mittags von 2—6 Uhr.

b. Für Kirdorf an demselben Tage von2—6 Uhr nachmittags
Die Stadtkasse:

1854) Schulze, Brandt.

Landgrällieh Hess, concess.

Landesbank
Homburg vor der Höhe.

Vorschüsse auf Wertpapiere
Discontierung von Wechseln

Eröffnung von Conto-Correnteo und
provisionsfreien Checkreehnnngen

Annahme von Spareinlagen
An- n. Verkauf von Wertpapieren,

Checks nnd Wechseln
auf ausländische Plätze,

Aufbewahrung nnd Verwaltung von
Wertpapieren und Wertsachen.

Vermietung von Safes in unserer teuer-
u einbruchssicheren Stahlkammer.

!!Achtung!!
gegen sofortige Kassa

kaufe alle gebr . Möbel und
Gegenstände, ganze Einrich¬
tungen» gett . Herren und
Damengarderoben , Schuhe
und Stiefel etc. 1856

Frau Eva Knapp,
An- und Verkauf. Saal zur Aula.

Billige
gebrauchte Möbel

kaufen Sie günstig bet
Frau Eva Knapp,

Saal zur Aula. [1853

7 Jimtmbnnug
mit .allem Zubehör, Zentralheizung
etc. per sofort zu vermieten.
1313a) Löwengasfe 7.

Laden
in guter Lage zu vermieten.

Näheres Louisenstr . 85
1619as bei Kliemann.

Haingasse 15
ist eine 2 — 3 gimmerwohn-
ung mit Zubehör im Seitenbau Ul
vermieten. 1839a

4 A« erm
mit allem Zubehör, Zentral
etc. per sofort zu vermieten.

1315a Löwengasse s

Zwei groheL
(auch geteilt) in bester K
auf sofort zu vermiete

Näheres 3 . Fuld , Set
1346a) Louiseustraße 26.

Ein großer Laden)
gegenüber dem Kurhause un
Wohnung im II . Stock 4 Z
nebst Küche etc. zu vermieten.
F . L. Lotz, Bad Homburg

Zu vermieten|
4 Zimmerwohnung, sep. Bad,
Veranda und großer Gart
Zubehör in bester Lage. S"
durch I Fuld . Louisenstr. \

Ein Laden
per sofort zu vermieten. [1
Zu erfragen bei: 3oseph *

Louisenstr.

I. Stock
4 'Zimmer, Balkon, mit sämtl
Zubehör sofort zu vermieten.
1654a) Wolfsschlu

DerantworUiq für di« Scĥ stl̂ lun̂ ^ Friedrî Nachmaim̂ ü̂ del̂ Anzeigenter̂ H^ nrt̂ Schud̂ ^ ruca und Vertag r-cysdt's BuchvruckerciLad Homburgv b. H.
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